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Sllmdms Gesenplsn
Statt neuer Gedanken Vergangenheitsanleihen bei Briand ,

Herriot und Paul -Boncour
Das internationale Interesse konzentriert sich auf den an¬

gekündigten französischen Friedensplan , der wahrscheinlich
dieser Tage in Eens vorgelegt werden wird . Es ist Frank¬
reichs Absicht, bei dieser Gelegenheit diejenigen Staaten ,
die es auf der Locarnolinie festzuhalten bemüht ist , auf
seinen Plan zu verpflichten , damit es in der späteren euro¬
päischen Konferenz , die , immer nach den Pariser Absichten ,
ihn beraten soll , eine breite Front für ihn einzusetzen ver¬
mag . Die französische Politik hat in den letzten anderthalb
Jahrzehnten wenig neue Gedanken hervorgebracht , und auch
dieser neuePlan benutzt die Ideen , die Paris immer und
immer wieder vor Europa vertreten hat . Deutlich erkenn¬
bar sind nach den Inhaltsangaben der französischen Blät¬
ter in seinen Grundzügen derBriandsche „ Pan - Eu -
ropaplan " vom Jahre 1930 und das Memorandum , das
Herriot und Paul - Boncour im Jahre 1932 der
Abrüstungskonferenz vorlegten . Briand gab sich etwas ver¬
schwommen sentimental , als er mit allumfassender Gebärde
den ganzen Erdteil zu einer großen Friedensgemeinschaft
zusammenfassen wollte . Aber die europäische Gemeinschaft ,
dis er schaffen zu wollen vorgab , war doch abgestellt auf
Prinzipien , die man vorher und nachher in weniger ideali¬
stischer Verbrämung in der Politik der Pariser Kabinette ,
sie mochten heißen wie sie wollten , immer wiederkehren sah :
Achtung vor den Verträgen , d . h . vor allem vor den Fris -
densdiktaten , Sicherheit , d . h . Sicherung des Status quo ,
das war die Linie , auf der er sich „die Einrichtung einer
Art von Vundesverhältnis zwischen den europäischen Völ¬
kern " dachte.

Herriot und Paul -Boncour wurden konkreter in dem Me¬
morandum , das sie am 4 . November 1932 der Abrüstungs¬
konferenz vorlegten . Sie nannten ihr Projekt nicht mehr
„Paneuropa "

, sondern sie ließen es unter der Flagge eines
„ Sicherheitsplans " gehen . Wie Herriot in der
französischen Kammer und , übereinstimmend mit ihm , Paul -
Voncour in Genf erläuterte , sollte dieser Sicherheitsplan
drei Kreise umfassen . Der äußerste stellte einen allgemeinen
Konsultativpakt als Ausbau des Kelloggpaktes dar . Der
zweite wollte den Völkerbund und die Locarnovertrüge zu¬
sammenfassen und auf einen größeren Nenner bringen . Da¬
zu gehörte auch, daß der Artikel 16 des Völkerbundspaktes ,der von den Sanktionen handelt , erweitert und verschärft
werden sollte . Den dritten , engsten Kreis schließlich sollten
eine Reihe von Militärabkommen zwischen den europäischen
Staaten bilden . Im Kern lief dieser Herriot -Paul -Von -
coursche Sicherheitsplan darauf hinaus , daß durch einen ganz
Europa umfassenden Pakt eine gegenseitige Hilfeleistungs¬
pflicht eingeführt werden sollte .

Die Ideen bleiben , nur die dafür gewählten Bezeichnun¬
gen ändern sich . Heute hat Frankreich den Begriff des „un¬
teilbaren Friedens " für das gesunden , was Briand und
was Herriot und Paul - Voncour seinerzeit dem Erdteil auf¬
zuzwingen trachteten . Daß es sich bei dieiem „unteilbaren
Frieden " in Wirklichkeit aber um eine recht einseitige Ange¬
legenheit handelt , zeigt eine aufschlußreiche Erörterung der
französischen Pläne im „Oeuvre "

. Dort wird geschrieben :
„Dieser Sicherheitsplan würde die Linie Paris — Lon¬
don — M o s k a u zur Achse haben , und seine grundlegendeIdee wäre es , Deutschland folgendes zu sagen : Es gibt nureine Art den Frieden Europas zu sichern, und das ist die¬
jenige , die wir bereits angewandt haben . Wenn ihr nichttn unsere Organisation hineinkommen wollt , dann werdenwir uns ohne euch organisieren .

" Die Form aber , in der
Frankreich bisher den „Frieden " organisiert hat , ist die ei¬
nes beständig erweiterten Systems von Militärbündnissen .Und seine letzten Absichten laufen darauf hinaus — immer
nach dem , was die französische Presse selbst schreibt — dieses
System so allgemein zu machen , daß Frankreich überall ein
Jnterventionsrecht erhält . Daß der Völkerbund dabei for¬mell zunschengeschaltet wird , ist für den tatsächlichen Effektbelanglos . Im Sowjetpakt hat Paris gezeigt , wie es sichsein jnterventionsrecht auch gegenüber einem etwa einmal
widerstrebenden Völkerbund sichern könnte .

Es sollte eigentlich nicht notwendig sein , auszusprechen .daß diese Politik Brandfackeln in einem Pulvermagazinbereitlegt . Der deutsche Friedensplan , der auf Nichtangrifis -pakten von Land zu Land beruht , entfernt sie aus der ge¬fährlichen Zone .
^

Der französische Gegenvorschlag
Paris , 7. April , lieber den Ministerrat , der vier Stundenunter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik im Elysse zu-

sammengetreten war , wurde folgende amtliche Mitteilung her-ausgegeben :
Außenminister Flandin trug seinen Ministerkollegen
1. den Entwurf der französischen Denkschriftals Antwort auf den deutschen Plan vom 31 . Märzsowie
2 . den aufbauenden Aktionsplan für den Friedenvor, den die französische Regierung dem Völkerbundsrat zu unter .

vrerte« beabsichtigt .

Beide Vorschläge wurden vom Ministe
' rrat gebil¬

ligt . Des weiteren setzte Außenminister Flandin seinen Mi¬
nisterkollegen die Bedingungen auseinander , unter denen
die bevorstehende Zusammenkunft des Dreizehner - Ausschusses und
die Tagung der Locarno - Mächte in Genf beginnen
werden .

Die im Ministerrat gebilligten französischen Schriftstücke wer¬
den veröffentlicht . Soweit verlautet , wird das eine der Schrift¬
stücke , in dem die französische Regierung an der deutschen Denk¬
schrift nachdrücklich und ausführlich Kritik übt , an die eng¬
lische Regierung gerichtet sein , das zweite Schriftstück über die
„Organisierung des Friedens in der Zukunft " aber an den
Völkerbundsrat .

In dem ersten Schriftstück ziehe , so heißt es in diesen Kreisen,die französische Regierung die Schlußfolgerung , daß die
deutsche Denkschrift in ihrem ersten Teil völlig vernei¬
nenden Charakter habe . Sie fordere daher von den Unterzeich¬
nern des Locarno -Vertrages nachdrücklichst die restlose Anwen¬
dung der Bestimmungen , die im Falle eines Mißerfolges der
Verhandlungen mit Deutschland vorgesehen seien . Die gesamie
französische Antwort soll ebenso umfangreich ausfallen , wie der
deutsche Friedensplon . Das darin enthaltene zweite fran -
z ö s i j ch e S ch r i s c stü ck bestehe aus etwa 2S Artikeln , die einen
umfassenden und wirtschaftlichen Grundriß zur Organisie¬
rung in Europa bilden . Der französische Plan bezwecke eins
Ausdehnung und Verstärkung der kollektiven Sicherheit in Eu¬
ropa durch einen auf die europäischen Staaten be¬
grenzten Pakt , also nicht mehr einen weltumfassenden Pakt ,wie die Völkerbundssatzungen ihn augenblicklich darstellten . Dis
Bestimmungen des gesamten geplanten französischen Paktes wür¬
den dadurch gestützt werden , daß man dem Völkerbund be¬
reits in Friedenszeiten gewisse nationale Truppenver¬
bände zur Verfügung stelle , um ein tatsächliches so¬
fortiges Einschreiten des Völkerbundes gegen den Angreifer zu
ermöglichen. Außerdem seien Abrüstungsanregungen vorgesehen.In Paris glaubt man , daß der Plan zur „Organisierung des
Friedens " zu gegebener Zeit , d . h . nach den französischen Wahlen ,dem Völkerbund zur Erörterung gestellt werden könnte.

Nach dem „Excelsior" sieht der französische Zukunsts¬
plan einen freien Verband der Völker Europas zum Schutzs
gegen alle Kriegsgefahren vor , wobei es den Völkern freistehe,
sich eine beliebige Regierungsform zu geben. Dem Völkerbund
würde eine internationale Luft st reit macht zur
Verfügung gestellt werden , die stärker sein würde als die Luft¬
streitmacht irgend eines Staates . Diese internationale Luft¬
streitmacht würde unverzüglich auf Grund eines Völkerbunds¬
beschlusses zugunsten eines jeden Staates eingreifen , der Opfereines nicht herausgeforderten Angriffs sei. Wenn zwischenstaat¬
liche Streitigkeiten ausbrechen sollten, die in bewaffnete Zu¬
sammenstöße ausarten könnten, werde die internationale Streit¬
macht sofort Verhütungsmaßnahmen zu ergreifen haben , um den
Ausbruch von Feindseligkeiten während der Dauer des verpflich¬tenden Schiedsverfahrens zu verhindern .

Die kollektive Sicherheit werde auf dem Grundsatz:
„Einer für alle , alle für einen" begründet werden . Sie solle ,
so glaubt das Blatt zu wissen , praktisch durch regionale
Pakte nach Art des Locarno -Vertrages ergänzt werden . Diese
Pakte würden unter Ueberwachung des Völkerbundes ineinander
greifen . Auf diese Weise würden die verschiedenen Ländergrup¬
pen mit gemeinsamen Grenzen und gemeinsamen Belangen
untereinander eine solidarische Bürgschaft übernehmen . Man
würde einen Westpakt , einen Ostpakt , einen Donaupakt ,einen Mittelmeerpakt usw . schaffen . „Excelsior" meint ,
daß auf diese Weise der französische Plan zur „Sicherheits -
Charta " der weißen Rasse und zum Hüter der Zivilisation gegendie nationale Selbstsucht werden würde ( !) . Besondere Bestim¬
mungen seien für die Auswanderer und für die Auswertung
gewisser überseeischer Gebiete vorgesehen, wo unter der Achtungder heiligen Rechte der rückständigen Bevölkerung , die unter dem
Schutze des Völkerbundes stehen, europäische Kolonisten angesie-delt werden könnten.

Kurze Tagesübersicht
Am Mittwoch und Donnerstag finden in Genf die Ver¬

handlungen des Dreizehner -Ausschusses über den Abessi¬
nienkonflikt statt . Am Freitag wird dann der französische
Gegenvorschlag erörtert werden , der den großzügigen deut¬
schen Friedensplan ablösen soll .

Nach Besprechungen zwischen Italien und Aegypten in
der Tana - See -Frage hat zwischen den beiden Nationen ein
Notenaustausch stattgefunden .

*
Zwischen Hamburg und Lübeck machte ein neuer zwei¬

stöckiger Stromlinienzug seine Jungfernfahrt .

Auf einen Expreßzug der Linie Vera Cruz - Mexiko-
Stadt wurde ein Dynamitanschlag verübt , wobei es g» Tote
gegeben hat .

Der Wirbelsturm im Gebiet des Mississippi hat mehr als
3vü Todesopfer gefordert .

Der „Petit Parisien " unterstreicht, daß Frankreich den euro¬
päischen Frieden als unteilbar ansehe. Für den
Franzosen umfasse Europa auch Sowjetrußland . Die Sow¬
jetunion sei eines der „getreuesten und rechtgläubigsten" ( !) Mit¬
glieder des Völkerbundes geworden. Zur Verbürgung der euro¬
päischen kollektiven Sicherheit werde folgendes vorgesehen : Be¬
sondere Verträge für die „verwundbarsten " Gegenden, nämlich
gegenseitige Beistandspakte , Schiedsgerichte im Sinne des Genfer
Protokolls von 1924, Verstärkung des Artikels 16 der Völker¬
bundssatzung, der schneller ausgeführt werden könnte, wenn man
die Bestimmungen des französisch - sowjetrussischen Paktes zum
Vorbild nehme. Im Völkerbund sollen nationale Truppenver¬
bände zur Verfügung gestellt werden , die im Falle der Gefahr
eine Art Friedenspolizei ausbilden könnten. Der Briandsche
Gedanke eines europäischen Staatenbundes werde im franzö¬
sischen Plan von 1936 den Umständen angepaßt und man werde
ihm die diplomatischen Erfahrungen der letzten Jahre zugute
kommen lassen. Die iuXrnationale Verteidigungsorganisation
würde einen Stillstand des Wettrüstens ermöglichen.

Eden Wer de« deutsche « IriedeWM
Große Debatte im Unterhaus

Kolonial -Anfrage «
London , 7. April . 2m englischen Unterhaus wurde am Mon¬

tag in der Zeit der kleinen Anfragen erneut das Kolonial -
Problef erwähnt . Der Abgeordnete Sandys , ein Schwieger¬
sohn Winston Churchills , wollte wissen , ob die von dem Kolonial¬
minister abgegebene Erklärung , wonach die britische Regierung
keinerlei Erwägungen über die Aushändigung britischer Man¬
datsgebiete an irgend eine andere Macht angestellt habe oder
anstelle, heute noch Gültigkeit habe.

Ministerpräsident Baldwin antwortete , daß sich die Hal¬
tung der Regierung in dieser Angelegenheit nicht geändert
habe. Als ein Abgeordneter die Aufmerksamkeit des Regierungs¬
chefs auf die vor einigen Tagen in einer Londoner Abend¬
zeitung wiedergegebenen angeblichen Aeußerungen des Unter¬
staatssekretärs Lord Stanhope lenkte, der bekanntlich gesagt
haben soll , daß Tanganjika an Deutschland abgetreten werden
müsse, erklärte Baldwin , er sei für Veröffentlichungen in der
Presse nicht verantwortlich . Unter allgemeinem Gelächter er¬
wähnte er in diesem Zusammenhang die Meldung der „Daily
Mail " über seinen unmittelbar bevorstehenden Rücktritt und
schloß mit der Bemerkung, die Feststellung, die er soeben gemacht
habe, sei amtlich.

Churchills gehässige Angriffe
Im Verlauf der Unterhaus -Aussprache nahm der Konserva¬

tive Winston Churchill das Wort . Er richtete schärfste An¬
griffe gegen die Regierung wegen ihrer Abessinien-Politik . Es
werde sich Herausstellen, daßdieSONationendesVölker -
bundes den Abessiniern auch nicht den geringsten
Nutzen gebracht hätten . Auf der anderen Seite habe sich Eng¬
land die Feindschaft Italiens im Mittelmeer zugezogen. In
Zukunft werde England erheblich größere Ausgaben für seine
militärischen Stützpunkte im Mittelmeer haben als bisher .
Churchill wandte sich weiter der Kolonialfrage zu , wobei er es
an den bei ihm üblichen gehässigen Ausfällen gegen
Deutschland nicht fehlen ließ. Auf jeden. Fall würde nichr
England , sondern der Völkerbund über das künftige Schicksal
der Kolonien entscheiden können. Churchills Angriffe steigerten
sich noch, als er sich im besonderen mit Deutschland und dem
Nationalsozialismus befaßte . Mit offensichtlichem Bedauern er¬
wähnte er, daß durch die Wiederbesetzung der Rheinlands das
nationalsozialistische Regime und sein Ruf erneut gewonnen
hätten .

Sir Austen Chambeclain
drückte die Hoffnung aus , oaß die Regierung ihre außenpoli¬
tische Haltung klarer als bisher zum Ausdruck bringen werde.
Zum Abessinien - Streitfall erklärte der Redner , er
glaube , daß England den Fehler gemacht habe l Völkerbund
zu Maßnahmen zu veranlassen , die er nicht zu tun bereit gewesen
sei . Im Falle Locarno sei England verpflichtet , seine ganzen
Hilfskräfte dem Völkerbund zur Verfügung zu stellen. Wegen
des Charakters der deutschen Vorschläge sei er besorgt.

Außenminister Eden
setzte sich zunächst mit der Behauptung des Oppositionsführers
Attlee auseinander , daß England im abessinischen Streitfall
sich nicht an den Völkerbund gehalten habe . Die Lehre , die man
bisher aus den Ereignissen ziehen könne , laute erstens , daß ein
zahlenmäßig begrenzter Völkerbund unvermeidlich auch in seiner
Wirksamkeit begrenzt sei . Zweitens könnten dessen finanzielle
und wirtschaftliche Sllhnemaßnahmen nicht sofort wirksam wer¬
den , wenn die Mitgliedschaft beim Völkerbund nicht vollständig
sei . Anfang März habe er es klargemacht, daß ein Oelaus -
fuhrverbot erlassen werden sollte, obwohl er gleichzeitig zu¬
gegeben habe , daß die Wirksamkeit eines solchen Verbotes nur
begrenzt sein könne . Die französische Regierung habe die An¬
sicht vertreten , daß ein neuer Schlichtungsversuch unternommen
werden soll , bevor das Verbot erlassen würde . Beide Parteien
hätten den Vorschlag angenommen , aber in der Zwischenzeit
habe die italienische Regierung ihren Angriff fortgesetzt. Nach
Ansicht der britischen Regierung würde es unerträglich sei»,
wenn man in Genf von Versöhnung spreche, solange der Krieg
andauere . Entweder mülle es L« einer echten Versöhnung kom-



men, einer Versöhnung , die innerhalb einer gegebenen Zeit in
eine Einstellung der Feindseligkeiten ausmünde , der Achtzehner-
Ausschuß müsse sich noch einmal mit seiner Aufgabe befassen.
Die Haltung der englischen Regierung bleibe genau die gleiche ,
wie sie es während der ganzen Dauer des Streitfalles gewesen
sei . England sei bereit , gemeinsam mit den anderen Mächten
wirtschaftliche und finanzielle Maßnahmen zu treffen , falls die
anderen sie annehmen und in dem gleichen Geist und Buchstaben
wie England selbst durchführen würden .

Der Außenminister kam dann auf die durch den deutschen
Friedensplan geschaffene Lage zu sprechen . Er erklärte ,
daß die Prüfung der deutschen Note noch im Gange sei. Vor ein
paar Tagen jedoch seien die Regierungen Frankreichs und Bel¬
giens an die britische Regierung mit der Bitte herangetreten ,
eine Tagung der Locarno - Mächte ohne Deutsch¬
land Anfang dieser Woche entweder in Paris oder in Brüssel
abzuhalten . Er bekenne, daß die englische Regierung einige
Zweifel über die Wichtigkeit einer solchen Zusammenkunft in
diesem Augenblick empfunden habe . Er habe es für richtig ge¬
halten , darauf hinzuweisen , daß die englische Regierung nicht
zu einer Zusammenkunft gehen und der Ansicht zustimmen könne»
daß die Versöhnungsaktiou zu Eude sei. Andererseits sei er der
Ansicht gewesen, daß einEedankenaustauschvielleicht
wertvoll sein würde , ob auf diplomatischem Wege oder
durch eine gemeinsame Zusammenkunft .

Nachdem Eden hierauf mitgeteilt hatte , daß er am Diens¬
tag nach Genf abreisen werde, wohin auch Flandin und van
Zeeland kommen würden , fuhr er fort , er stimme völlig mit der
Ansicht überein , daß es wichtig sei, den Völkerbund bei der
ersten Gelegenheit zu dieser Besprechung heranzuziehen . Die
Vorschläge des Reichskanzlers beträfen teils eine
Gruppe von Westmächten, teils einige Staaten im Süden oder
im Osten Europas . Nach englischer Ansicht sei es wesentlich, daß
diese Vorschläge miteinander verbunden wür¬
den , und zwar durch den Völkerbund , damit keinerlei
Verwirrung entstehe.

Hier wolle er aber eineWarnungaussprechen . Wenn
jemand die Vorstellung habe , daß man jetzt die Vorschläge
des deutschen Kanzlers und ebenso die unmittelbaren
Aufgaben , die sich für England aus der „Verletzung des Locarno -
Vertrages " ( ! !) ergäben , beiseite legen sollte und daß statt dessen
ein weitreichender Plan einer allgemeinen Regelung
für Europa verhandelt werden solle , so wolle er vor einer
derartigen Vorstellung warnen . Er sei sich sehr darüber im
lZweifel , ob es in diesem Augenblick möglich oder wünschens-
-wert sei , allgemeine Verpflichtungen zu gegenseitigem Beistand ,
die sich über ganz Europa erstreckten , auszuhandeln , um die Be¬
stimmungen der Völkerbundssatzung zu umgehen.

Er möchte dem Hause freimütig erklären , daß die Regierung
de« Wunsch habe , daß dis Ende des Sommers alle Völker Euro¬
pas Mitglieder des Völkerbundes seien . (Beifall .) Sie wünsche
weiter, daß ein neues Sicherheitsgebäude in Westeuropa die
Stelle Locarnos einnehmen möchte. Sie wünsche, daß die Sicher¬
heit an anderen Stellen durch Uebereinkommen gestärkt werde ,
die unmittelbar vom Völkerbund überwacht würden. Wenn die¬
ses Ergebnis bis Ende des Sommers erzielt werden würde , so
würde für die Sicherheit Europas so viel gewonnen sein , dag
es dann möglich erscheinen würde, auf die weiteren Pläne ein¬
zugehen , die sich auf Rüstungen, wirtschaftliche Fragen und die
Stärkung der Sicherheit durch die in der Völkerbundssatzung
selbst gebotenen Mitteln bezögen .

Wenn der Völkerbund von allen europäischen Ländern an¬
genommen und wieder bestätigt werde , so müsse dies eine be¬
ruhigende Wirkung haben . Er glaube , daß man einen großen
Schritt vorwärts getan hätte , wenn es gelänge , das zu erreichen
und danach die Verstärkung der regionalen Uebereinkommen zu
sichern . Zum Schluß wünschte er festzustellen , daß in der gegen¬
wärtigen Zeit der Schwierigkeiten es nichtsdestoweniger wahr
ssei , daß der Völkerbund an Stärke gewonnen und tiefe Wurzeln
geschlagen habe. ( Beifall .) Aus diesem Grunde sei es entschei¬
dend, daß alles , was Großbritannien tue, auf der Völkerbunds¬
satzung beruhe . Er hoffe seinerseits , daß man dieses Instrument
nicht leichtfertig abändere , bis zunächst sichergestellt sei , daß jeder¬
mann in Europa gewillt sei, seine Völkerbundsverpflichtungen
zu erfüllen . Soweit die Regierung von Großbritannien in Frage
stehe, sei sie bereit , das zu tun .

Neville Chamberlains Schlußwort
Die Unterhaus -Aussprache wurde im Namen der Regierung

von Schatzkanzler Neville Chamberlain abgeschlossen . Er
kam auf die Frage der Kolonien zu sprechen und betonte .

Der dicke Müller siedelt
8« W -chüru«! « « »«Ul

„Dein. Mann? Hayaya . . . : Wer vlcre Mutier . . . : "
„Das ist er nicht mehr !" verteidigt ihn Brigitte . „Er

ist ein anderer geworden! Er ist beinahe so stattlich , so
ein richtiger Mann wie früher . Ms ich ihn heute sah.
da war mir's , als wenn er zehn Jahre jünger wäre.
So schaut er heute wieder aus ! Und den Mann soll ich
lassen , weil es euch so in den Kram Patzt ! Ich will
nicht ! Ich mag nicht noch einmal um die Welt fliegen!
Ich will hier bleiben !"

Entgeistert , ob des gewaltigen Gefühlsausbruchs ,
sehen sich die Ehegatten an . In den Augen Frau
Andreas ist mit einem Male Angst , während der Kon¬
sul hohnvoll lacht .

„Dann geh ' doch zu deinem Mann ! Geh ' , lauf' ihm
nach, der dich hier in Berlin sitzen gelassen hat ! Ver¬
zichte aus den Weltflug, immer blamiere dich vor der
Oeffentlichkeit ! Werden alle sagen , datz die Gitta Roma¬
nus die Nerven verloren hat .

"
Wie Nadelspitzen bohren die Worte.
Brigitte antwortet nicht gleich. Bis sie sich erhebt

und reckt . „Gut," sagt sie leise , „ich werde mein Ver¬
sprechen einlösen! Wenn mir der Allwardskonzern die
Mittel zur Verfügung stellt , dann werde ich starten!
Gut ! Und der Freiherr soll mitfliegen! Gut ! Ich will
nicht allein sein , wenn mich Gottes Strafe trifft : denn
wenn er mich von diesem Flug wieder heimführt, dann
wertz ich nicht mehr , was ich glauben soll .

"
„Du wirst den Weltflug so gut beenden , wie alle

deine Flüge !" sagt der Konsul . „Du wirst die beste Ma¬
schine fliegen , die es zur Zeit gibt . Warum sorgst du
dich ? Und wenn du zurückgekommen bist, dann wirst
du auch vernünftig geworden sein .

"
„In meinem Falle liegt vernünftig dicht bei schlecht !"

sagt die junge Frau unbarmherzig und geht aus dem
Zimmer. «

daß ein klarer Unterschied zwischen Kolonien und Mandats - '

gebieten gemacht werden müsse . Mandatsgebiete seien nicht Ko¬
lonien , sie seien nur in einem „familiären " Sinne ein Teil des
britischen Reiches. Soweit er habe feststellen können, sei es zu
der Zeit , als die Mandatsgebiete verteilt worden seien, nicht
beabsichtigt gewesen, daß jemals eine Aenderung in diesen Man¬
daten eintreten solle . Es sei keine Maßnahme getroffen wor¬
den, für die UeSertragung eines Mandatsgebietes von der
ursprünglichen Mandatsmacht an eine andere Macht. Man dürfe
wohl annebn .er. . daß, um eine Uebertragung durchzuführen, zum
mindesten die Zustimmung der Mandatsmacht , ferner die Zu¬
stimmung der Macht, der das Gebiet übertragen wurde , und
schließlich dieZustimmungdes Völkerbundsrates er¬
forderlich wären . Die Stellungnahme der gegenwärtigen eng¬
lischen Regierung sei vom Kolonialminister Thomas klar dar¬
gelegt worden , der in Beantwortung einer Frage sagte : „Die
britische Note hat die Aushändigung irgend welcher
britischer Kolonien oder Mandatsgebiet nicht
erwogen und erwägt sie auch nicht ."

Neville Chamberlain schloß: Zusätzlich möchte ich sagen, daß wir
anerkennen , bestimmte Verpflichtungen gegenüber
den Völkern zu haben , die diese Gebiete bewohnen. Wir
würden nicht daran denken, diese Verpflichtungen aufzugeben
oder diese Gebiete irgend einer anderen Macht auszuhändigen
— selbst um der Erzielung einer allgemeinen Friedensregelung
willen , die wir alle wünschen — solange wir nicht überzeugt
wären , daß die Interessen aller Vevölkerungsteile , die diese Ge¬
biete bewohnen , völlig gesichert wären . (Beifall .)

Zum Schluß wurde über die Vertrauensfrage abgestimmt.
Mit 3K1 gegen 115 Stimmen sprach das Hans der Regierung
sein Vertrauen aus .

Londoner Blätter zur Unterhaus-Abstimmung
London , 7. April. Die Morgenblätter sind im allgemeinen

nicht sehr einverstanden mit der Form , in der die Regierung ihre
kürzlichen Stimmen -Niederlagen am Montag durch eine er¬
zwungene Vertrauensabstimmung auszugleichen suchte. Selbst
die „Times " schreibt , daß die Regierung in letzter Zeit eine sehr
unglückliche Hand in ihrer Zusammenarbeit mit dem Unterhaus
gehabt habe . Andererseits aber gehe aus der Abstimmung ganz
klar hervor , daß kein Teil des Hauses das Vertrauen zu dem
Minister verloren habe, der in den sorgenhaften Tagen die
Hauptverantwortung für die auswärtige Politik trage . Das
Blatt verurteilt schärfstens , datz die Opposition in diesem so
schwerwiegenden Augenblick gegen die Regierung gestimmt habe.
t -

Schritt der Kleine» Entente in Wien
Nur formaler Protest

Wien , 7. April . Die gleichlautenden Noten der Staaten der
Kleinen Entente , die am Montag in Wien überreicht wurden ,
haben folgenden Wortlaut :

„2m Auftrag ihrer Regierung hat die Gesandtschaft (der
tschechoslowakischen Republik , Rumäniens , Jugoslawiens ) die
Ehre , der österreichischen Bundesregierung Nachstehendes mit¬
zuteilen : Am 1 . April hat der Bundestag ein Gesetz beschlossen,
das eine Abänderung des für Oesterreich durch Teil 5 des Ver -
trag es von St . Germain festgesetzten Militär st atuts
vorsieht. Diese Abänderung stellt, da sie durch eine einsei¬
tige Aufkündigung dieses Teiles des Vertrages von St .
Germain erfolgt ist , eine formale Verletzung der militärischen
Klauseln dieses Vertrages dar . Unter diesen Umständen sieht
sich die Regierung (der tschechoslowakischen Republik , Rumäniens ,
Jugoslawiens ) als Mitunterzeichner des Vertrages von St . Ger¬
main verpflichtet, energisch Verwahrung gegen den
Beschluß des in Rede stehenden Gesetzes einzulegen .

Andererseits bedauert sie als Mitglied des Völkerbundes leb¬
haft , daß Oesterreich , gleichfalls Mitglied des Völkerbundes , es
für gut befunden hat , den Weg zu beschreiten, den der Völker¬
bundsrat unter ähnlichen Umständen feierlich durch seine Reso¬
lution vom 17. April 193S verurteilt hat . Die Regierung (der
tschechoslowakischen Republik , Rumäniens , Jugoslawiens ) ver¬
mag keinesfalls zuzugeben, daß Oesterreich sich durch seine ein¬
seitige Handlung , die die Ablehnung internationaler Verpflich¬
tungen darstellt , ein neues Recht geschaffen hat . Infolgedessen
behält sich die Regierung (der tschechoslowakischen Republik , Ru¬
mäniens , Jugoslawiens ) das Recht vor , sich zu einem spä¬
teren Zeitpunkt hinsichtlich der zur Wahrung ihrer In¬
teressen zu ergreifenden Maßnahmen zu äußern . Die Gesandt¬
schaft (der tschechoslowakischen Republik , Rumäniens , Jugosla¬
wiens ) benutzt diesen Anlaß , um das verehrliche Bundeskanzler¬
amt , Auswärtige Angelegenheiten , ihrer ausgezeichneten Hoch¬
achtung zu versichern.

"

Die beiden Ehegatten sind allein zurückgeblieben .
„Muß denn Brigitte fliegen , Ludolf ?" fragt Frau

Andrea . „Muß es denn sein ?"
„Natürlich muß sie ! Unser Name wäre zum Spott

gemacht, würde sie jetzt verzichten .
"

„Ludolf !" spricht Frau Andrea wieder . „Sie ist eine
Mutter !"

„Ja , ja , ich weiß , sie hat zwei Müllerkinder !"
Die Frau starrt den Mann , mit dem sie nun schon

über 30 Jahre verheiratet ist , an , ihr ist zu Mute , als
wenn jetzt ein Schleier zerrisse und sie erkennt , daß in
allen Handlungen , die die Tochter betrafen, ihr Gatte
den eigenen Vorteil immer im Auge hatte.

Für wen machte Brigitte den Namen Romanus be¬
rühmt ? Wer nutzte diesen Umstand aus ? Ihr Gatte !
Ihr fröstelt plötzlich , er wird in ihren Augen kleiner ,
jämmerlicher , sie schämt sich seiner .

„Zwei Müllerkindcr ! Und du hast unsere Tochter
ihm einst gegeben .

"
„Das war meine größte Dummheit!"
„Vielleicht wärst du ohne ihn aber schon längst ein

armer Mann , so wie heute.
"

„Was meinst du damit ?" fährt sie der Konsul an.
„Sage mir die Wahrheit , wie steht's mit uns ? Bist

du fertig mit deinem Gelde ?"
„Ein Konsul Nornanus wird nie fertig sein !" ent¬

gegnet er schroff .
„Ich habe oft Verluste gehabt, und habe sie wieder

ausgeglichen . Und die letzten Verluste werden genau
so ihren Ausgleich finden.

"
„Und dein Trumpf heißt . . . unsere Tochter ! Jst 's

nicht so ? Soll die nicht alles für dich einrenken?
Wieviel hat dir denn der Freiherr versprochen , wenn
. . . er Brigitte heimgesührr hat ?"

„Nichts ! Er will sich nur an meinen Unternehmun¬
gen beteiligen."

„Dieser Freiherr . . . mit seiner verrückten Leiden¬
schaft für unser Kind . Heute verstehe ich mich nicht
mehr , daß ich deine Gedanken teilen konnte . Das ist
kein Manu. Ludolk . Das ist ein abgelebtes Wrakl"

Wie das österreichische Correspondenzbüro der Veröffentlichung '
dieser Meldung hinzufügt , gedenkt die österreichische Regierung
nicht, „auf diesen gemeinsamen Schritt der Tschechoslowakei , Ru - ^
mäniens und Jugoslawiens zu reagieren ".

*

Die Militärklauseln von St . Germain
Der Beschluß der österreichischen Regierung , die gesamte männ¬

liche Bevölkerung zwischen 18 und 42 Jahren der allgemeinen
Dienstpflicht zu unterwerfen und sie , mit oder ohne Waffe , aus¬
zuheben, bedeutet eine Aufkündigung der Militärklauseln des
Vertrages von St . Eerniain . Der Vertrag wurde am 10 . Sep¬
tember 1019 in St . Germain - en -Laye unterzeichnet. Die Militär¬
klauseln waren außerordentlich streng. Die allgemeine Wehr¬
pflicht wurde abgeschafft. Das österreichische Heer durfte nur auf
der Grundlage der Anwerbung von Freiwilligen rekrutiert wer¬
den. Seine Stärke sollte nicht mehr als 30 000 Mann betragen ,
und diese Streitkraft sollte ausschließlich der Aufrechterhaltung
der Ordnung innerhalb des österreichischen Landesgebietes und
der Grenzkontrolle dienen . Das Verhältnis der Zahl der Offi¬
ziere zu der der Mannschaften bürste 1 :20, das der Unteroffi¬
ziere 1 :15 nicht übersteigen . Das österreichische Heer durfte keine
schweren Geschütze, keine Tanks , keine Panzerwagen , keine Mili¬
tärflugzeuge und keine Luftschiffe haben . Alle Kriegsschiffe der
einstigen österreichisch -ungarischen Marine mußten abgeliefert
werden , und die „Flotte "

, die Oesterreich erlaubt wurde , sollte
drei Flußpolizeiboote nicht übersteigen . Die Alliierten gestatte¬
ten als einzige „Ausnahme " lediglich die Herstellung von Sport¬
waffen , vorausgesetzt, daß sie nicht ein Kaliber besaßen, das in
irgend einem europäischen Heer für Milttärwasfen benutzt wird .

Wiener Stimmen zum Entente-Protest
Wien , 7 . April . Die gesamte Wiener Presse widmet ihre Leit¬

artikel dem Protestschritt der Kleinen Entente . Die Einstellung
der Blätter ist übereinstimmend vollständig ablehnend . Die
„Reichspost" schreibt u . a„ wie ein kleines Land wie Oesterreich
seine Stellung in Mitteleuropa behaupten solle , wenn man ihm
die Hände binden möchte , sei eine Frage . Zu einem solchen
Mittel sei weder materiell noch formell irgend ein Grund vor¬
handen . Veraltete Schranken und irreale Bedingungen dürften
den Lebensweg des österreichischen Volkes weiterhin nicht be¬
hindern .

Das „Neue Wiener Tagblatt " äußert sich dahin , daß an der
Erhaltung Oesterreichs neben ihm selbst und seinem Volk nie¬
mand ein größeres Interesse als der Staatenblock der Kleinen
Entente habe . Um so verwunderlicher und erstaunlicher sei der
Schritt , den die Staaten unternommen hätten . Die „Wiener
Neueste Nachrichten" sagt, kein Staat könne sich in Fragen der
Existenz und Selbstbehauptung von dem Wohlwollen anderer
Staaten abhängig machen, am allerwenigsten wenn sich Ein¬
spruch und Widerstände auf die Formeln stützen, die durch die
Entwicklung längst überholt seien.

Jungfernfahrt eines Siromlimenzuges
Hamburg —Lübeck—Travemünde

Lübeck , 7 . April . „H—L—Schnellverkehr " steht in metallenen
Riesenbuchstaben an dem doppelstöckigen Stromli¬
nieneisenbahnzug , der am Dlcnstagmittag mit 200
Vertretern der Reichsministerien , der Behörden und Parteistel¬
len , der Reichsbahnhauptverwaltung ujw . seine Jungfernfahrt
von Hamburg über Lübeck nach Travemünde antrat . Diese neue
Zugart erregte auf dem Hamburger Hauptbahnhof großes Auf¬
sehen . Die mit grauem Eisenblech stromlinienförmig eingeklei¬
dete Lokomotive hat bereits ihren Spitznamen bekommen:
„Micky Maus " ist sie schon in der Werkstatt von den Arbeitern
getauft worden . Eigenartig berührt ist man zunächst von dem
äußeren Anblick der Personenwagen . Die breiten Fen¬
ster der unteren Abteile reichen bis aus den Bahnsteig herab,
die Fenster des Obergeschosses bis an das runde Wagendach hin¬
auf . Vier Stufen führen in die untere Abteilung , und eine be¬
queme Treppe führt nach oben . Auch die Wagen der 3. Klasse
sind mit bequemen Polstersitzen ausgestattet . Die Aussicht ist
von allen Plätzen gut , besonders aber , wenn man von dem
oberen Stockwerk , wie von einem Balkonfenster aus , die Ge¬
gend überblickt.

Der Zug verließ den Hamburger Hauptbahnhof um 12 .33 Uhr
und entwickelte sehr bald eine Geschwindigkeit von 100 Stun¬
denkilometern , die er dann vorübergehend bis auf 120 Stunden¬
kilometer steigerte . Auf allen Bahnhöfen erregte dieses neue
Wunder deutscher Eisenbahntechnik begreiflicherweise großes
Aufsehen. Trotz der Schnelligkeit fährt der Zug bemerkenswert
ruhig und stoßfrei. Mit dieser neuen Zugart ist übrigens auch
ein neuer Beruf geschaffen worden . Im Zuge fahren in kleid¬
samer Livree Paaen mit . die das Eeväck und die Garderobe der

Der Konsul schrickt bet den Worten seiner Frau
zusammen . Von dieser Seite hat er sie noch nie kennen
gelernt . Immer war sie ihm gleich , im Denken, Fühlen
und Handeln.

„Wie sprichst du jetzt ?"
„Wie eine Mutter !" verteidigt sich Frau Andrea .
„Ich will nicht , daß unser Kind unglücklich wird ."

„Warum soll sie unglücklich werden?" Dann beugt
er sich zu ihr herunter und stößt heiser hervor : „ Andrea,
ich bin fertig, vollkommen fertig , erledigt ! Ich kann
betteln gehen , wenn jetzt Brigitte abspringt , wenn sie
mit einem Male moralische Anwandlungen kriegt . Die
Exina hat mir den Rest gegeben ! Wenn dort der Zu¬
sammenbruch kommt — und er steht vor der Tür —
die Summe der Entschädigung, die dann von mir aw
Aufsichtsratsvorsitzendem verlangt wird, die kann ich
nie zahlen. Höre gut zu ! Es gibt nur zwei Möglich¬
keiten : entweder kommt es zu der Heirat mit dem
Freiherrn . . . oder wir sind Bettler ! Nun wirst du mich
vielleicht verstehen !" .' N

„Wie konntest du . . . ! "

„Sei still ! Vorwürfe nützen nichts ! Die Zeit ist
anders geworden . Die Chancen sind zusammenge¬
schmolzen . Ich habe noch eine einzige !"

„Und das ist . . . unsere Tochter !"
„Ja !" sagte der Konsul heiser . „Ist Brigitte ! GM

sie den Weltflug auf , gibt sie den Freiherrn auf . . .
dann sind wir Bettler ! Möchtest du das noch durch¬
kosten ?"

Frau Andrea stöhnte auf in ohnmächtigem Schmerze.
*

Rosel konnte in dieser Nacht nicht schlafen. Immer
waren ihre Gedanken bei Hans , sie wußte , welch'
bitteren Weg er ging und hatte ach so wenig Hoffnung.

Stunde um Stunde verging und sie vermochte nicht
zu schlafen. Bis sie gegen Mitternacht doch leise ein¬
schlummerte.

Mit einem Male wurde sie munter .
(Fortsetzung folgt ).



Fahrgäste in einen besonderen Aufbewahrungsraum schaffen und
auch sonst um die Bequemlichkeit der Reisenden bemüht sind .

Abbau der privaten Vorschulenund Vorschulklassen
Berlin , 7. April . Reichsminister Rust hat durch Erlaß vom

4 . April ds . Js . angeordnet , daß vom Schuljahr 1936 ab Lern¬
anfänger in privaten Vorschulen und Vorschulklassen nicht
mehr ausgenommen werden dürfen . 2n dem Erlaß
heißt es, daß von jedem im grundschulpflichtigen Alter stehen¬
den gesunden deutschen Kinde grundsätzlich der Besuch der öf¬
fentlichen Volksschule verlangt werden müsse. Diese sei die für
alle Kinder gemeinsame nationalsozialistische Erziehungsstätte
während der ersten Schuljahre . Die Beibehaltung privater Vor¬
schulen und Vorschulklassen widerspreche daher den nationalso¬
zialistischen Erziehungsgrundsätzen .

Soweit Schulanfänger bereits in eine private Porschule oder
Vorschulklassen weiterführende Privatsthulen angemeldet sind,
werden sie daher wieder abzumelden und bei der zuständigen
öffentlichen Volksschule anzumelden sein . Nur falls in Aus¬
nahmefällen die Aufnahme in den öffentlichen Volksschulen au¬
ßergewöhnlichen Schwierigkeiten begegnen sollte lz . B . wegen
etwa notwendig werdender Klassenteilungen ) kann die Umschu¬
lung bis nach dem Sommerferien verschoben werden .

Reichsbiirgschastenfür Bolkswohnungen
Berlin , 7 . April . Um die Finanzierung des Baues von Volks¬

wohnungen zu erleichtern , konnte schon bisher eine Reichs¬
bürgschaft für die zweite Hypothek nach den Vor¬
schriften für den Kleinwohnungsbau übernommen werden . Der
Reichsarbeitsminister hat nunmehr durch Erlaß die Voraus¬
setzungen für die VUrgschaftsübernahme den besonderen Be¬
dürfnissen der Bolkswohnungen angepaßt und das Verfahren
wesentlich vereinfacht.

Keine Reifeprüfung erforderlich
zum Studium des Lnftfahrtwesens und Schiffbaues

Der Reichs- und preußische Minister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung , Rust , hat ausnahmsweise genehmigt ,
daß Schüler , die Ostern 1936 nach Oberprima versetzt sind , unter
bestimmten Voraussetzungen zum Studium als ordentliche Stu¬
dierende an den Technischen Hochschulen in den Fachrichtungen
Luftfahrtwesen oder Schiffbau oder Schiffsmaschinenbau oder
Schiffselektrotechnik sofort, d . h . ohne Besuch der Oberprima und
also ohne Reifeprüfung zugelassen werden . Voraussetzung ist ,
daß das Zeugnis für die Versetzung nach Oberprima in den
Lehrgebieten Mathematik und Physik, ferner in Deutsch oder
Geschichte die Note „gut "

, in den anderen der beiden letztgenann¬
ten Fächer sowie in Chemie und Geographie mindestens die
Note „genügend" enthält . Dabei bleiben Einschränkungen dieser
Prädikate außer Betracht .

Bei der seinerzeitigen Zulassung zur Diplomprüfung und evtl .
Promotion zum Dr .-Jng . tritt für diese Studierenden unter
Außerachtlassung entgegenstehender Bestimmungen der Diplom -
prüfungs - und Promotionsordnnng d«r Technischen Hochschulen
an die Stelle des Reifezeugnisses eines Gymnasiums , Realgym¬
nasiums oder einer Oberrealschule das Zeugnis über die Ver¬
setzung nach Oberprima einer neunstufigen höheren Lehranstalt .
Im übrigen ist das Studium nach Maßgabe der geltenden Be¬
stimmungen durchzuführen.

Bezüglich der Einweisung in den Arbeitsdienst zum 1 . Oktober
1936 wird das Notwendige veranlaßt werden . Da das Studium
der genannten Fachrichtungen Vorpraxis voraussetzt, wird drin¬
gend geraten , sich sogleich um eine Praktikantenstelle zu bemühen.
Sofern dieselbe noch im Laufe des Monats April angetreten
wird , wird die Zeit bis zum Eintritt in den Arbeitsdienst als
sechsmonatige Vorpraxis angerechnet. Es wird ausdrücklich da¬
rauf hingewiesen, daß ein späterer Wechsel des Studiums in
eine andere als die angegebene Fachrichtung nicht zulässig ist.

Reichsminister Dr. Trank in Genna
Genua , 7. April . Reichsminister Dr . Frank startete Dienstag

früh mit dem ihm von Mussolini zur Verfügung gestellten ita¬
lienischen Regierungsflugzeug von Neapel nach Genua , wo ein
feierlicher Empfang im Rathaus stattfand , bei dem der Oberbür¬
germeister in einer Ansprache den East willkommen hieß, seiner
Freude über den Besuch Ausdruck gab und die guten Kulturbe -
ziehungen zwischen Italien und Deutschland hervorhob .

Abends fand die Einweihung des deutsch - italienischen
Seminars des faschistischen Kulturinstitutes
statt , bei der Reichsminister Dr . Frank sowie der Direktor des
faschistischen Kulturinstitutes , Professor Marqicati und der deut¬
sche Generalkonsul Lindner Ansprachen hielten .

Eden nach Gens abgereist
London, 7 . April . Außenminister Eden ist am Dienstag nach

Genf abgereist, um an der für Mittwoch angesetzten Beratungdes Dreizehner - Ausschusses über den italienisch-abes -
sinischen Konflikt teilzunrhmen . Kurz vor seiner Abreise wurde
amtlich bekanntgegeben , Laß auch der englische Lordstegelbewah¬rer Lord Halifax nach Genf reist, um sich zusammen mit Eden
an den geplanten Besprechungen mit den Vertretern der Rest-
lorarnomächte zu beteiligen . Diese Besprechungen werden , wie
man jetzt in London annimmt , voraussichtlich nicht vor Frei¬
tag stattfinden , da der belgische Ministerpräsident van Zee-
land wahrscheinlich erst an diesem Tage in Genf eintreffen wird .Lord Halifax wird am Mittwoch nachmittag , nachdem er vor¬
her in der außenpolitischen Aussprache des Oberhauses gespro¬
chen haben wird , mit dem Flugzeug nach Paris und anschließend
nach Gens reisen, sodaß er am Donnerstag morgen in der Völ¬
kerbundsstadt anlangt .

Generalstabsbesprechungeu am 15. April
London, 7. April . In London wurde am Dienstag nachmittagamtlich mitgeteilt , daß die Eeneralstabsbesprechungen zwischen

Großbritannien , Frankreich und Belgien am 15. April in Lon¬
don eröffnet werde«.

»GE Zeppelin" startet am Ostermontag
nach Südamerika

Friedrichshafen . 7 . April. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wird
seine erste diesjährige Südamerikafahrt am Ostermontag , den
13. April , vom Werftgelände des Luftschiffbaues Zeppelin in
Friedrichshafen aus antreten . Entgegen anderslautenden Mel¬
dungen teilt die Zeppelin -Reederei mit , daß die Landung des
Luftschiffes „Hindenburg " nach seiner Rückkehr von Südamerika
auf dem Flugplatz in Löwenthal bei Friedrichshafen erfolgenwerde, da einige Einrichtungen der neuen Luftschiffhalle in
Frankfurt a . M . noch nicht fertiggestellt sind . Das neue Luft¬
schiff wird in der Löwenthaler Halle verbleiben , bis die Hallein Frankfurt a . M . bezugsfertig sein wird .
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Weltbild ( M ) .
„LZ. 12g" grüßt KdF .-Urlauber

Das neue Luftschiff „Hindenburg " trifft auf seiner ersten Ueber-
querung des Ozeans den Hapagdampfer „Ozeana " im Kanal
und wird von den KdF .-Urlaubern , die aus Madeira zurück¬

kehren, stürmisch begrüßt .

„LZ . Hindenburg " auf der Heimfahrt
An Bord des „LZ. Hindenburg "

, 7. April . (Funkspruch des
DNB .-Sonderberichterstatters .) Das Luftschiff „Hindenburg " be¬
findet sich auf seiner ersten Heimreise. Wir haben heiteren Him¬
mel und fast zu viel Sonne . An Bord befinden sich 18 neue
Fahrgäste aus 7 Nationen , darunter Amerika, Argentinien ,
Brasilien , Chile , Australien und England : Lord Bischof John
Reginald Weller reist von den Falklandsinseln in seine eng¬
lische Heimat . Familie Obermaier stattet nach siebeneinhalb¬
jährigem Aufenthalt rn Chile ihrer Heimatstadt Neustadt a . d.
Haardt einen Besuch ab und will gleichzeitig die Fortschritts
der deutschen Landwirtschaft kennenlernen . Weiter ist zu nennen
Joseph Ängerer aus Berchtesgaden , der am Rio Negro Tiger
jagte . Der Vertreter des „Westdeutschen Beobachters" mußte
wegen einer Blinddarmoperation Zurückbleiben .

Wir ziehen über Rio große Schleifen und nehmen wehmütig
Abschied von dieser schönsten aller Städte . Ihr Wahrzeichen, der
Zuckerhut, ist noch zu sehen , als wir schon lange mit nördlichem
Kurs an der Küste entlang fahren . Nach zwölf Stunden stehen
wir über Bahia Bei leichten Winden beträgt unsere Ge¬
schwindigkeit 60 Meilen .

Am Dienstag verlassen wir das amerikanische Festland . Der
neue Kurs wird erst festgelegt werden , wenn wir Kap Verde
erreicht haben und wenn wir im Besitz der Berichte der Ham¬
burger Seewarte sind . Bei günstigem Wetter können wir Sams¬
tag früh in Friedrichshafen sein .

Tttuleseu Sei Randin
Parks , 7 . April . Außenminister Flandin empfing am Diens¬

tag vormittag den in Paris weilenden rumänischen Außenmi¬
nister Titulescu . Die Unterredung dauerte eineinhalb Stun¬
den . Es verlautet in gut unterrichteten Kreisen , daß man sich
über die bevorstehenden Genfer Besprechungen unterhalten hat .
Der Hauptgegenstand der Unterhaltung war jedoch die Wieder¬
aufrüstung Oesterreichs und ihre etwaigen Folgen .

Flandin ist am Dienstag kurz vor Mitternacht mit Staats -
nunister Paul -Voncour nach Genf abgereist . 2m selben Zug fah¬
ren Außenminister Eden und Titulescu nach Genf.

Nalienifch -agyptischer Notenaustausch
in der Tana -See -Frage

Rom , 7 . April . Auf Grund der in den letzten Tagen stattge¬
fundenen Besprechungen zwischen dem italienischen Gesandten
in Kairo und der ägyptischen Regierung sowie dem ägyptischen
Gesandten in Rom und der italienischen Regierung hat , wie in
hiesigen zuständigen Kreisen verlautet , ein italienisch -
ägyptischer Notenaustaulch stattgefunden . In der
von Staatssekretär Suvich Unterzeichneten Note gibt die ita¬
lienische Regierung die Erklärung ab , daß sie nichts tun werde,
was irgendwie die ägyptischen Interessen beeinträchtigen könnte.
Es handelt sich um eine ähnliche Versicherung, wie sie der eng¬
lischen Regierung gegenüber wegen der Aufrcchterhaltung der
englischen Interessen am Tanasee gegeben wurde .

Eine Kundgebung des Negus
Addis Abeba , 7 April . Der Negus hat Montag abend eine

Kundgebung erlassen, die sich mit der militärischen und politi¬
schen Lage Abessiniens beschäftigt und in der der Negus erklärt ,
daß die abessinischs Armee nicht geschlagen sei
und auch weiterhin die Angriffe auf abessiniiches Eeb - et ab-
wehren werde . Im Schlußteil der Kundgebung spricht der Ne¬
gus von Völkerrechtsverletzungen Italiens und führt als Be¬
gründung hierzu Angriffe auf abessmische Rote Kreuz -Stationen
und u . a . auch die Verwendung von Giftgas an . In der Kund¬
gebung wird dann der Völkerbund ersucht , die Sanktionen ge¬
gen Italien zu verstärken.

Protest Nankings in Moskau
Nanking . 7 . April . Das Nankinger Außenamt hat in Moskau

scharfen Protest gegen das sowjetrussische -außcnmongolische
Protokoll vom 12 . März , das die gegenseitige Hilfeleistung zwi¬
schen Sowjetrußland und der Außenmongolei vorsieht , eingelegt .
Nach Ansicht Nankings ist durch die Unterzeichnung des Proto¬
kolls das chinesisch - sowjetrussische Abkommen vom Mai des Iah -

M eMoi-odvnt

res 1924 verletzt worden . Damlils hat Sowjeirüßland dle Au¬
ßenmongolei als Bestandteil des chinesischen Reiches anerkannt .
Durch das Protokoll vom 12. März seien nunmehr die chinesi¬
schen Hoheitsrechte verletzt worden . Die chinesische Regierungwerde unter keinen Umständen das Protokoll anerkennen.

Attentat auf Eisenbahnzug in Mexiko
70 bis 8V Tote

Mexiko , 7 . April . Der Nachtschnellzug zwischen Vera
Cruz und Mexiko — Stadt ist in der Nacht zum Diens¬
tag infolge eines verbrecherischen Anschlages verun¬
glückt . Die Zahl der Opfer dürste sehr groß sein. Sie wird zur
Zeit mit 7ü bis 90 Toten geschätzt Der Zug hatte gegen 21 .30
Uhr bei Paso del Macho in gebirgigem Gelände eine Brücke
über eine tiefe Schlucht zu passieren In dem Augenblick, als der
Zug über die Brücke rollte , entzündete sich eine im Trägerwerkder Brücke angebrachte Dyuamitladung . Die Lokomotive,der Postwagen , der Gepäckwagen und zwei Pullmannwagen
stürzten in den Abgrund , wo sie völlig zertrümmert wurden .
Die übrigen Waggons blieben aus den Schienen stehen , gerie¬
ten aber zum Teil in Brand . Wie es heißt , soll im Postwagen
ein großer Geldtransport untergebracht gewesen sein . Aus drei
benachbarten Städten wurden sofort Hilssziige und Militär an
die llnfallstelle entsandt , die in den ersten Morgenjtuy -ecn des
Dienstag eintrafen . Jedoch war es noch nicht möglich , die abge¬
kürzten Wage» zu bergen . Man nimmt an , daß sie KO Passa¬
giere und 10 Mann von der Zugswache mit sich in den Abgrund
gerissen haben . Noch nicht geklärt ist , ob es sich um einen An¬
schlag aus den Geist ransport oder um ein politisches Attentat
handelt . Zur Verfolgung der Tater sind Truppen eingesetzt wor¬
den.
1 -

37ü Todesopfer bei dem Tornado in Nordamerika
Neuyork, 7. April . Die Tornado -Katastrophe in den Ver¬

einigten Saaten hat , wie aus Tupelo (Staat Mississippi ) be¬
richtet wird , insgesamt 370 Todesopfer und 2500 Ver¬
letzte gefordert . Der Sachschaden beträgt mindestens
10 Millionen Dollar . Für die Verletzten mußten in
Garagen , Kirchen und Schulen Notlager eingerichtet werden .
Der Tornado vollbrachte sein furchtbares Zerstörungswerk in
weniger als vier Minuten . Kennzeichnend dafür , wie über¬
raschend die Katastrophe hereingebrochen ist, ist beispielsweise das
Schicksal der Belegschaft einer Kleiderfabrik in Eainesville in
Georgia . Von den dort beschäftigten 125 Arbeitern konnten sich
nur 40 ins Freie retten , während die übrigen von den Trüm¬
mern des einstürzenden Gebäudes erschlagen wurden oder auf
den engen Treppen , bei dem Versuch zu fliehen , ein Opfer der
Flammen des in Brand geratenen Hauses wurden .

Lokales
Wildbad , 7 . April 1936 .

Oster - Konzerte . Die neue Trinkhalle ist von Karfreitag
an geöffnet. Den Reigen der Konzerte eröffnet die Stadl¬
kapelle am Ostersonntag vormittag von 11 —12 Uhr mit
einem Trinkhallenkonzert . Am Ostersonntag nachmittag
und Ostermontag , vormittags und nachmittags konzertiert
ein kleines Orchester . Im Trinkhallenkaffee findet an beiden
Feiertagen abends Unterhaltungskonzert und Tanz statt .
Es ist also vorgesorgt , daß den zu erwartenden Gästen
Unterhaltung und Zerstreuung geboten wird ; hoffentlich
überrascht uns dazu der Himmel mit einem prächtigen
Osterwetter . Von Osterdienstag bis 30 . April finden in
der neuen Trinkhalle täglich Schallplatten - und Rundfunk¬
übertragungen statt .

Zugsverkehr am Gründonnerstag . Es verkehren
Zug 3194 Pforzheim ab 12 .50, Wildbad an 13 .49 Uhr
und Zug 3209 Wildbad ab 15 .23 , Pforzheim an 16.01 Uhr.
Es fällt aus Zug 3224 Pforzheim ab 17.29, Wildbad an
18 23 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbad . Die
Blockwalter werden hiermit aufgefordert , mit Einziehung
der Beiträge für Monat April sofort zu beginnen . Die
Zellenwalter müssen restlos bis zum 15. April mit dem
Ortskaffenwalter abrechnen.

»

Anstage« und Meldungen an das zuständige
Wehrkreiskommando

Die Pressestelle des Generalkommandos V teilt mit:
In letzter Zeit häufen sich unmittelbar beim Generalkommando

mündliche und schriftliche Anfragen und Wünsche , die sich auf
Ableistung der Dienstzeit in der Wehrmacht (Termin der Ein¬
stellung, Zurückstellung, Truppengattung usw .) beziehen, ferner
Meldungen über Wohnungswechsel. Das Generalkommando be¬
merkt hierzu , daß für alle derartige Gesuche und Anfragen aus¬
schließlich das zuständige Wehrbezirks - Kommando maß¬
gebend ist ; diesem als der bearbeitenden Dienststelle werden sie
vom Generalkommando zur Erledigung zugeleitet . Das General¬
kommando verweist daher hiermit Dienstpflichtige und Frei¬
willige , die Anfragen und Gesuche Vorbringen wollen , im eige¬
nen Interesse an das zuständige Wehrbezirkskommando.

Württemberg
Abschluß des WHW .

m GM Württemberg-HohenzMem
Gesamtergebnis : 11,5 Millionen NM .

Stuttgart , 7. April . Am Dienstag nachmittag hielt der Ar¬
beitsausschuß für das Winterhilfswerk im Gau Württemberg -
Hohenzollern zum Abschluß des WHW . 1935/36 seine Schlußsitzung
ab , in der der Eauamtsleiter der NSV . , Kling , über den Erfolg
des bisherigen Winterhilsswerks Bericht erstattete . Kling dankte
all seinen Mitarbeitern , den 11000 Amtsträgern im Lande , den
60 000 ehrenamtlichen Mitarbeitern im Eaugebiet , den Gliede¬
rungen der Partei und den verschiedenen Organisationen , die
zum Gelingen des großen Werkes beigetragen haben . Sein wei¬
terer Dank galt den Spendern , die ge.rn und freudig geopfert
haben . Der Redner gedachte auch der 369 980 Betreuten — im
Vorjahr waren es noch über 400 000.

Das Gesamtaufkommen des WHW . 1935/36 betrug im Gau¬
gebiet 11150 000 RM . Damit ist das Ergebnis des letzten
WHW . um beinahe 1 Million RM . überschritten . Pro Ein¬
wohner des Landes Württemberg wurden rund 4 RM . für das
WHW . aufgebracht .

Im einzelnen wurden gespendet: Nahrungs - und Eenußmittel
im Werte von 1,2 Millonen RM . , Brennmaterialien 80 000
RM ., Bekleidung 2 Millionen RM .. Saushaltungsgegenstände
90 000 RM . Gutscheine und andere Leistungen 90 000 RM »



sonstige Sachspenden 30 WO RM , Das Gesamtaufkommen an
Sachspenden beträgt somn 3,75 Millionen RM . Die Zahl der
Geldspenden ist erfreulich angewachsen, und zwar von 6,8 Millio¬
nen RM . auf 7,3 Millionen RM . Diese Spenden teilen sich in
Abzüge vom Gehalt 1,6 Millionen RM ., einmalige und lau¬
fende Spenden von Firmen und Einzelpersonen 2,7 Millionen
RM . . Eintopfspende 1,4 Millionen RM ., dazu kommen noch die
Erträgnisse der Straßen - und Listensammlungen . Die Veranstal¬
tungen der Vereine erbrachten nur 27 000 RM . Zu den Sach¬
spenden wurden vom Gau aus noch erhebliche Vorräte dazu¬
gekauft. So wurden 55 WO Zentner Kartoffeln durch die Samm¬
lung des Reichsnährstandes gespendet, während 123 000 Zentner
dazügekauft werden mutzten . Im Vorjahr betrug die Spende
89 000 Zentner und die Zukaufsumme 110 000 Zentner . Schuhe
wurden gekauft mit einem Aufwand von 678 472 RM . insgesamt
97 205 Paar . 60W Paar Schuhe wurden vom Handwerk als
Handarbeit geliefert . Textilien wurden im Wert von 258 000
RM . beschafft . Einige tausend Anzüge waren vom Handwerk
als Handarbeit geliefert worden . In das WHW . wurde auch die
Familienbrtreuung einbezogen So wurden insgesamt 928 Betten
ausgegeben . Kohlen wurden ausgegeben 1 162 666 Z -ntner . Der
Wert der gelieferten Kohlen beträgt rund 1 .5 Millionen RM .
Einen großen Erfolg hatte im letzten Winter die Pfundspende¬
sammlung . Es wurden gespendet 255 Zentner Roggenmehl , 2363
Zentner Weizenmehl , 704 Zentner Hülsenfrüchte, 47 Zentner
Brot , 672 Zentner Nudeln , 461 Zentner Reis und 784 Zentner
Zucker .

Eauamtsleiter Kling schloß mit der Bitte , in dem Sommer¬
hilfswerk , das Mutter und Kind gewidmet ist, ebenso neu zu¬
sammenzuarbeiten wie im Winter .

Tübingen , 4 . April . (VonderNervenklinik .) Der
neue Vorstand der Universitätsnervenklinik , Prof . Dr . Her--
mann Fritz Hoffmann , der Nachfolger Prof . Eaupps , hat 16
Jahre der hiesigen Nervenklinik unter dem bisherigen Chef
angehört , zuletzt über 7 Jahre als sein Oberarzt . Seine Stu¬
dienzeit führte ihn nach Freiburg , Münster und München,
1922 habilitierte er sich in Tübingen für Psychiatrie und
Neurologie . 1927 zum ao . Professor ernannt , folgte er 1933
einem Ruf als Ordinarius in Gießen.

Ludwigsburg , 4. April . (Schloßkonzerte .) Die un¬
ter der künstlerischen Leitung von Wilhelm Krämer stehen¬
den Ludwigsburger Schloßkonzerte finden diesen Sommer
im Ordenssaal des Schlosses an folgenden Tagen statt : 23 .
Mai (Mozartabend ) , 14 . Juni (Kammermusik des Barock ) ,
28 . Juni (Beethovenabend ) , 12. Juli (Kammermusik des
Rokoko) , 13 . September (Schubertabend ) und 27 . Septem¬
ber (Kammermusik der Altromamik ) .

Ludwigsburg , 4. April . (Die größte Orgel
Deutschlands . ) Die Orgelbauanstalt W . Sauer Frank¬
furt -Oder baut zusammen mit der Firma Walcker -Ludwigs -
burg die größte Orgel Derttsthlnnds Sie ist für die Kon¬
greßhalle in der Stadt der Reichsparteitage , Nürnberg , be¬
stimmt.

Marbach , 4 . April . (70 Jahre .) Am Donnerstag be¬
ging Oberamtsarzt a . D . Dr . med . Hermann Föhr seinen
70 . Geburtstag . Der Jubilar entstammt einer alteingesesse¬

nen Marbacher Familie . Seit 1891 wirkte er in Marbach
als praktischer Arzt . 1908 wurde er Oberamtsarzt in Mar¬
bach, welches Amt er bis 1919 ausübte . Mit der Inbetrieb¬
nahme des neuerstellten Bezirkskrankenhauses im Jahre
1908 wurde er zum leitenden Arzt dieses Krankenhauses
bestellt.

Haubersbronn , OA Schorndorf , 4 . April . (Wieslauf -
Korrektion .) Seit vier Jahrzehnten trägt man sich in
der Gemeinde Haubersbronn mit dem Gedanken, die Wies-
lauf zu verbessern, denn Jahr für Jahr tritt dieser Neben¬
bach der Rems mehrmals über die Ufer , überschwemmt
Aecker und Wiesen und verursacht dadurch Tausende Mark
Schaden. Vor ungefähr zwei Jahren tat Reichsstatthalter
Murr den ersten Spatenstich zu diesem Merk auf Markung
Haubersbronn . Inzwischen konnte der obere Teil von der
Metzlinsweiler Mühle bei Miedelsbach bis unterhalb des
Orts Haubersbronn vollendet werden . Im Zuge dieser Ar¬
beiten wurden zwei neue Brücken gebaut , von denen die
eine den Namen „Wilhelm - Murr - Brücke ' trägt . Nun harrt
noch der zweite Bauabschnitt , etwa vom Bahnhof Haubers¬
bronn bis zur Mündung der Wieslauf in die Rems bei
Schorndorf seiner Vollendung . Wie Bürgermeister Bentel
in einer Bürgerversammlung mitteilte , belaufen sich die
bisherigen Kosten auf rund 220 000 RM ., wovon 89 000
RM . als Zuschuß vom Reich zur Arbeitssörderung verwil -
ligt wurden .

Stetten i. R ., 4 . April . (K i r s ch e n b l ü te .) Das Rems¬
tal hat wieder seine Kirschenblüte Rasch ist sie wieder ge¬
kommen und früher als sonst. Es ist diesmal , als ob man
der Prachtenthüllung zuschauen könnte , so gewaltig wirken
Frühlinasionne und die lauen Lüfte ein.

— Einstellung von Osfizieranwärtern in die Schutzpolizei . Die
Schutzpolizei stellt Offzieranwärter im Alter von 20 bis 24 Jah¬
ren ein . Meldung schriftlich bis spätestens 30 . April . Einstellung
voraussichtlich zum 1 Juli . Bewerber , die noch im aktiven Mi¬
litärverhältnis stehen , melden sich in der Zeit vom 1 . Juni bis
15. Juli . Einstellung voraussichtlich zum 1 . Oktober. Die Gesuche
sind an das Kommando Ser Schutzpolizei Stuttgart , Akademie,
Adolf-Hitler -Stratze , zu richten.

Aus dem Gerichtssaal
Kindsmord aus religiösem Wahn

Ellwangen , 6 . April. Vor der Großen Strafkammer fand die
Verhandlung gegen die 1900 in Michelbach an der Heide OA.
Gerabronn geborene und dort auch wohnhafte Näsle Meier geb .
Engelhardt , statt , die derzeit in der staatlichen Heilanstalt Weins¬
berg untergebracht ist . Nach dem Eröffnungsbeschluß der Straf¬
kammer des Landgerichts hat die Meier im Januar d . I . in
Michelbach nach vorgefaßtem Plane ihr zweijähriges Töchtec-
chen Hildegard in ein hinter ihrem Hause stehendes Regen¬
wassergefäß ( eine kleine Badewanne ) gelegt und so lange auf
das Kind gedrückt , bis es ertrunken war . Dann sprang die
Meier in selbstmörderischer Absicht in die bei ihrem Hause be¬
findliche Eüllengrube und suchte auch ihren 1931 geborenen Sohn
Fritz mit hineinzuziehen , doch aelana es dem Kind , sich loszu-

reitzen und davonzulaufen . Durch sein Geschrei wurden Nachbank
herbeigelockt, die die Mutter aus der Grube retteten . Da die
Beschuldigte an religiösem Wahnsinn leidet , daher unzurech¬
nungsfähig ist, hat die Staatsanwaltschaft das Strafverfahren
gegen sie nicht durchgeführt , sondern beantragt , ihre Unterbrin¬
gung in eine Heil - und Pflegeanstalt anzuordnen , da dies dis
öffentliche Sicherheit erfordert . Darum wurde die Verhandlung
auch im Sicherungsverfahren durchgeführt . Das Gericht gab
dem Antrag der Staatsanwaltschaft statt . s

Kleine Nachrichten ans Mer Welt
Vom Führer begnadigt . Der Führer und Reichskanzler

hat die gegen den 1902 geborenen Hans Bacher aus Groß-
Ragauen wegen Mordes ausgesprochene Todesstrafe im
Gnadenweg in lebenslange Zuchthausstrafe umgewandelt -
Bacher hat sein drei Monate altes uneheliches Kind unter
Mitwirkung der Kindsmutter getötet . Ferner hat er die
durch das Urteil des Schwurgerichts in Frankfurt a . O.
gegen Franz Klaus aus Fürstenwalde wegen Mordes aus¬
gesprochene Todesstrafe im Gnadenweg in lebenslange
Zuchthausstrafe umgewandelt .

Italienisches Bombenflugzeug abgestürzt. Nördlich von
Neapel , im Tyrrhenischen Meer , ist ein italienisches Bom¬
benflugzeug abgestürzt. Die fünf Mann starke Besatzung
kam dabei ums Leben.

KV Flaschen rumänischen Petroleums für Mussolini. In
Venetia überreichte eine Gruppe von 60 rumänischen
Staatsangehörigen unter der Führung des rumänischen
Konsuls dem Verbandssekretär der faschistischen Partei als
Symbol der Ablehnung der Sanktionen 60 mit Bändern in
den rumänischen Landesfarben geschmückten Flaschen mit
Petroleum mit der Bitte , das Geschenk Mussolini als Zei¬
chen der Sympathie für Italien zu übermitteln .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag, g. April :
8 .30 Aus Breslau : Unterhaltungskonzert i
9.30 „Die junge Frau richtet ihre Küche ein"

11 .00 Schallplattenkonzert
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .30 „Von fremden Frauen , die in schwäbischer Erde ruhen "
16 .00 Musik am Nachmittag
17 .40 „Vorsicht ! Hochspannung!"
18 .00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzerl
19.00 „Ferienkarte nach Tripstrill "
19 .45 „Erzeugungsschlacht" , >
20 .10 Aus Leipzig : Mozart -Zyklus

'
22.20 Aus Washington . „Worüber man in Amerika spricht"
22.30 Aus Karlsruhe : Viktor von Scheffel zum seinem 50. Ge¬

burtstag
23 .00 Aus Berlin : Stille Weisen zur Unterhaltung
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert.

Herausgeberund Verlag : Buchdruckerei und Zeituugsverlag Wildbader Tagblait
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Mittwoch : Vorbereitung für die Abendmahlsfeier am Gründonners¬
tag und Karfreitag .

Gründonnerstag : Abends 6 Uhr Abendmahlsfeier.
Karfreitag : 9 .30 Uhr Predigt , Abendmahlsfeier der Neukonsirmierten.

6 Uhr Nachmittagspredigt ; Vorbereitung für die Abendmahls¬
feier am Osterfest .

Sprollenhaus .
Karfreitag : 2 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier.

Katholischer Gottesdienst.
Gründonnerstag 7 .30 Uhr Amt.
Karfreitag 9 Uhr Predigt und Liturgie.
K - rsamstag 6 .16 Uhr hl. Weihen , 7 .30 Uhr Auferstehungsamt,Abends 6 Uhr Anferstehungsfeier.
Mittwoch, Gründonnerstag , Karfreitag, abends 6 Uhr Metten .
Beichte Samstag nachmitiaa von 3 Uhr an (fremder Beichtvater) ,Sonntag in derFrüh , Werktags vor der hl . MesseKommunion gor u„ d während der hl . Messe und des Amtes,Mittwoch 6 .25 Uhr, Karfreitag nicht.
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